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Die in der Analyse beschriebenen Subskalen wurden im Rahmen einer übergeordneten Längsschnitterhebung erfasst. Zur Konstruktion der Skalen erfolgte zuvor eine umfangreiche Recherche zu vorliegenden Studien aus den berücksichtigten theoretischen Feldern sowie eingesetzten Skalen. Dazu wurde insbesondere auch die Skalendatenbank des Forschungsdatenzentrums Bildung[footnoteRef:1] genutzt. Auf Grundlage der Recherche sowie der erarbeiteten theoretischen Grundlagen wurden zunächst die Skalen und Subskalen gebildet und ein Itempool aus über Hundert Items erstellt. Darauf aufbauend wurde ein gemeinsamer Kern der Items herausgearbeitet und die Itemanzahl reduziert.  [1:  https://www.fdz-bildung.de/skalensuche.php] 

Die ursprünglich konstruierten Skalen, die in der Erhebung eingesetzt wurden, werden zunächst vorgestellt sowie anschließend die Ergebnisse der Überprüfung der Reliabilität und Faktorenstruktur dargelegt. Anhand dessen werden zudem auch Anpassungen der Skalen, die vor der Überprüfung der Hypothesen vorgenommen wurden, beschrieben und erläutert. Die Analysen erfolgten anhand der Stichprobe des ersten Messzeitpunktes, die nach Ausschluss von Fragebögen mit einem zu hohen Anteil fehlender Werte (min. 13 % des Fragebogens) 583 Schüler*innen umfasste. Abschließend werden die Skalen und Items, die für die weiteren Analysen verwendet wurden, dargestellt. Die Güte der Skalen konnte mittlerweile in einem weiteren (bisher nicht veröffentlichten) Datensatz repliziert werden.


[bookmark: _Toc152942488]A1. Ursprünglich konstruierte und eingesetzte Skalen 
Insgesamt gliederte sich der ursprüngliche Fragebogen in die vier Dimensionen: Erleben externaler Leistungsanforderungen, personeninterne motivationale Orientierungen, Schulstress und Angst. Jede Skala umfasste elf Items, fokussierte dabei jedoch unterschiedliche Subskalen (Teilphänomene). Die Skala Erleben externaler Leistungsanforderungen gliederte sich demnach in die Subskalen Leistungsdruck sowie Überforderung. Die motivationalen Orientierungen wurden in die Subskalen Leistungs-, Wettbewerbs- und Zukunftsorientierung untergliedert. Schulstress wurde eindimensional angenommen. Die Dimension Angst wurde in die Subskalen Leistungsaufgeregtheit, Leistungssorgen sowie Schulangst aufgeteilt. Eine Übersicht über alle aufgenommenen Items findet sich in Tab. 1.
2


	Tab. 1 Eingesetzte Items und Skalen

	Nr.
	Item
	Skala
	Subskala

	1.
	Im Unterricht verlangen unsere Lehrkräfte sehr viel von uns
	Erleben externaler Anforderungen
	Druck

	2.
	Wir müssen auch am Wochenende lernen, um alles zu schaffen, was von uns verlangt wird
	
	s. o.

	3.
	Wenn man bei uns ein paar Tage krank ist, muss man sehr viel nachholen, um den Anschluss im Unterricht wieder zu bekommen
	
	s. o.

	4.
	[bookmark: RANGE!I15]Wenn Schüler im Unterricht nicht mitkommen, nehmen die Lehrkräfte keine Rücksicht darauf und machen trotzdem einfach weiter
	
	s. o.

	5.
	Unsere Lehrkräfte sagen oft, dass wir eigentlich mehr leisten müssten
	
	s. o.

	6.
	Damit wir gute Noten und Bewertungen bekommen, müssen wir sehr viel leisten
	
	s. o.

	7.
	[bookmark: RANGE!I18]Wir müssen so viel in einer Unterrichtsstunde schaffen, dass wir einzelne Verständnisprobleme oft gar nicht besprechen können
	
	s. o.

	8.
	Unsere Lehrkräfte lassen uns häufig unangekündigte Tests schreiben
	
	s. o.

	9.
	Das Tempo bei uns im Unterricht ist oft so hoch, dass ich Schwierigkeiten habe mitzukommen
	
	Überforderung

	10.
	[bookmark: RANGE!I21]Ich benötige eigentlich im Unterricht mehr Hilfe als ich bekomme
	
	s. o.

	11.
	Ich finde die Aufgaben im Unterricht und in Klassenarbeiten sehr schwierig
	
	s. o.

	12.
	Es ist mir wichtig, in der Schule gute Noten und Bewertungen zu bekommen
	Motivationale 
Orientierungen
	Leistungsorientierung

	13.
	Es ist mir wichtig, im Unterricht gut mitzukommen
	
	s. o.

	14.
	Es ist mir wichtig, Aufgaben immer ein bisschen besser zu machen als meine Lehrkräfte es von mir erwarten
	
	s. o.

	15.
	Es ist mir wichtig, wenn wir zwischen verschiedenen Aufgaben wählen können, die schwierigste zu lösen
	
	s. o.

	16.
	Es ist mir wichtig, mich zu verbessern, wenn ich eine schlechte Note oder Bewertung bekomme
	
	s. o.

	17.
	Es ist mir wichtig, mir hohe Leistungsziele zu setzen
	
	s. o.

	18.
	Es ist mir wichtig, dass meine Schulleistungen besser als durchschnittlich sind
	
	Wettbewerbsorientierung

	19.
	[bookmark: RANGE!I30]Es ist mir wichtig, dass meine Noten und Bewertungen besser sind als die meiner Mitschüler
	
	s. o.

	20.
	[bookmark: RANGE!I31]Es ist mir wichtig, wenn ich eine schlechtere Note als meine Mitschüler bekomme, mich mehr anzustrengen
	
	s. o.

	21.
	Es ist mir wichtig, dass ich einen guten Schulabschluss erreiche
	
	Zukunftsorientierung

	22.
	Es ist mir wichtig, hervorragende Leistungen in meinem Leben zu erzielen
	
	s. o.

	23.
	Ich stehe durch die Schule unter starkem Stress
	Stress
	

	24.
	Ich bin durch die Erledigung schulischer Aufgaben sehr erschöpft
	s. o.
	

	Nr.
	Item
	Skala
	Subskala

	25.
	Ich habe oft das Gefühl, Leistungsanforderungen nicht erfüllen zu können
	s. o.
	

	26.
	Ich habe zu viele Aufgaben zu erledigen
	s. o.
	

	27.
	Ich muss zu viel lernen.
	s. o.
	

	28.
	Ich stehe durch die Schule ständig unter Anspannung
	s. o.
	

	29.
	Ich bräuchte eigentlich mehr Zeit, um mich zu erholen
	s. o.
	

	30.
	Ich habe oft das Gefühl, dass mir durch die Schule zu viel zugemutet wird
	s. o.
	

	31.
	Ich habe oft das Gefühl, dass ich so viele Schwierigkeiten in der Schule habe, dass ich nicht alle bewältigen kann
	s. o.
	

	32.
	Ich habe oft das Gefühl, dass mir alles über den Kopf wächst
	s. o.
	

	33.
	[bookmark: RANGE!I44]Ich muss oft Hobbies und Treffen mit Freunden absagen, damit ich alles für die Schule schaffe
	s. o.
	

	34.
	[bookmark: RANGE!I45]Ich habe vor Klassenarbeiten oft Bauchschmerzen
	Angst
	Leistungsaufgeregtheit

	35.
	Ich spüre starkes Herzklopfen, wenn die Klassenarbeiten verteilt werden
	
	s. o.

	36.
	Ich bin während einer Klassenarbeit oft so aufgeregt, dass ich mich gar nicht richtig konzentrieren kann
	
	s. o.

	37.
	Ich denke bereits vor einer Klassenarbeit darüber nach, was passiert, wenn ich eine schlechte Note schreibe
	
	Leistungssorgen

	38.
	Ich fürchte mich davor, im Unterricht aufgerufen zu werden und etwas Falsches zu sagen
	
	s. o.

	39.
	Ich traue mich oft nicht, im Unterricht Nachfragen zu stellen
	
	s. o.

	40.
	[bookmark: RANGE!I51]Ich mache mir vor dem Einschlafen oft Sorgen, am nächsten Schultag schlechte Leistungen zu zeigen
	
	s. o.

	41.
	Ich mache mir oft Sorgen darüber, dass ich den Anschluss im Unterricht verliere.
	
	s. o.

	42.
	Ich fühle mich schlecht, wenn ich an die Schule denke
	
	Schulangst

	43.
	Ich kann oft nicht schlafen, weil ich so viel über die Schule nachdenke
	
	s. o.

	44.
	Ich mache mir oft bereits auf dem Schulweg Sorgen über den anstehenden Schultag
	
	s. o.

	Anm. 



[bookmark: _Toc152942489]A.3 Faktorielle Prüfung der angenommen Skalenstrukturen
Im Folgenden werden die Analysen der Skalenstrukturen beschrieben. Dazu wurden zunächst die Voraussetzungen zur Durchführung weiterer Analysen überprüft sowie anschließend explorative Faktorenanalysen durchgeführt, um angenommene Faktorenstrukturen bestätigen oder ablehnen zu können. Zudem wurde eine anschließende konfirmatorische Faktorenanalyse für zwei Teilskalen durchgeführt.

[bookmark: _Toc152942490]A.3.1 Voraussetzungsprüfung
Um die Voraussetzungen zur Durchführung der weiteren Faktorenanalysen zu überprüfen, wurde zunächst das Kaiser-Meyer-Olkin-Kriterium betrachtet. Die Ergebnisse zeigen, dass die weiteren Faktorenanalysen durchgeführt werden können, da die Voraussetzungen erfüllt werden (KMO = .95).

[bookmark: _Toc152942491]A.3.2 Explorative Faktorenanalyse
Mithilfe der OLS-Schätzung (Ordinary Least Squares) zur Findung der minimalen Residuenlösung (minres) wurde die Hauptachsenanalyse zur Erfassung der Faktorladungen der einzelnen Items durchgeführt. Dadurch sollte überprüft werden, ob die angenommene Faktorenstruktur sich tatsächlich abbilden lässt.

[bookmark: _Toc152942492]A.3.2.1 Wahrgenommene externale Leistungsanforderungen
Die Ergebnisse der explorativen Faktorenanalyse können in Tab. 2 eingesehen werden. Die zweifaktorielle Struktur konnte beibehalten werden. Item 8 wurde ausgeschlossen. Aufgrund der aktuellen Forschungsfrage und Hypothesen, die sich zunächst ausschließlich auf Leistungsdruck beziehen, sowie der inhaltlichen Nähe zum Konstrukt Schulstress, wurde die Subskala Überforderung (Faktor 2) zunächst von den weiteren Analysen ausgeschlossen. Die Skala Leistungsdruck kann folgenderweise inhaltlich verstanden werden: Als Leistungsdruck verstehen wir die subjektive, individuelle Interpretation der im Unterricht gestellten Leistungsanforderungen durch die Lernenden, wobei die Anforderungen in Abhängigkeit von individuellen Schüler*innenmerkmalen (z. B. subjektives Leistungsvermögen) als mehr oder weniger druckausübend erlebt werden.

	Tab. 2 Explorative Faktorenanalyse der Skala „Wahrgenommene externale Leistungsanforderungen“

	Item
	Faktor

	
	1
	2

	1. Im Unterricht verlangen unsere Lehrkräfte sehr viel von uns
	0.55
	

	2. Wir müssen auch am Wochenende lernen, um alles zu schaffen, was von uns verlangt wird
	0.61
	

	3. Wenn man bei uns ein paar Tage krank ist, muss man sehr viel nachholen, um den Anschluss im Unterricht wieder zu bekommen
	0.55
	

	4. Wenn Schüler im Unterricht nicht mitkommen, nehmen die Lehrkräfte keine Rücksicht darauf und machen trotzdem einfach weiter
	0.34
	

	5. Unsere Lehrkräfte sagen oft, dass wir eigentlich mehr leisten müssten
	0.43
	

	6. Damit wir gute Noten und Bewertungen bekommen, müssen wir sehr viel leisten
	0.75
	

	7. Wir müssen so viel in einer Unterrichtsstunde schaffen, dass wir einzelne Verständnisprobleme oft gar nicht besprechen können
	0.44
	0.23

	8. Unsere Lehrkräfte lassen uns häufig unangekündigte Tests schreiben
	
	

	9. Das Tempo bei uns im Unterricht ist oft so hoch, dass ich Schwierigkeiten habe mitzukommen
	
	0.67

	10. Ich benötige eigentlich im Unterricht mehr Hilfe als ich bekomme
	
	0.69

	11. Ich finde die Aufgaben im Unterricht und in Klassenarbeiten sehr schwierig
	
	0.46

	SS (square sum of loadings)
	2.23
	1.46

	Varianzanteile
	0.20
	0.13

	Kumulative Varianzanteile 
	0.20
	0.34

	Anm.
	
	





[bookmark: _Toc152942493]A.3.2.2 Personeninterne motivationale Orientierungen 
Die Ergebnisse der explorativen Faktorenanalyse können in Tab. 3 eingesehen werden. Die angenommene Skalenstruktur konnte nicht abgebildet werden. Aus diesem Grund wurde die Faktorenstruktur mit Hilfe eines Scree Plots und der Parallelanalyse überprüft. Aufbauend wurde eine zweifaktorielle Struktur angenommen und die Faktorladungen erneut überprüft. Anhand dessen wurde die ursprüngliche Subskalenzuordnung verworfen. Die Skala wurde für die weiteren Analysen nun unterteilt in die Leistungsorientierung, die das Streben, gut in der Schule zu sein sowie das Ausmaß der Wertzuschreibung von hoher Schulleistung beschreibt (Items 12, 13, 16, 17, 21, 22) (Faktor 2). Die zweite Subskala beschreibt das Streben, nicht nur gut, sondern im Vergleich zu anderen besser zu sein. Die Skala wird als Wettbewerbsorientierung deklariert (Items 14, 15, 18, 19, 20) (Faktor 1). Da für die vorliegende Studie zunächst nur die Leistungsorientierung im Fokus steht, wurde für die weiteren Analysen ausschließlich diese Subskala verwendet.

	Tab. 3 Explorative Faktorenanalyse der Skala „Personeninterne motivationale Orientierungen“
	

	Item
	Faktor

	
	1
	2

	12. Es ist mir wichtig, in der Schule gute Noten und Bewertungen zu bekommen
	0.26
	0.48

	13. Es ist mir wichtig, im Unterricht gut mitzukommen
	
	0.50

	14. Es ist mir wichtig, Aufgaben immer ein bisschen besser zu machen als meine Lehrkräfte es von mir erwarten
	0.61
	

	15. Es ist mir wichtig, wenn wir zwischen verschiedenen Aufgaben wählen können, die schwierigste zu lösen
	0.60
	

	16. Es ist mir wichtig, mich zu verbessern, wenn ich eine schlechte Note oder Bewertung bekomme
	
	0.70

	17. Es ist mir wichtig, mir hohe Leistungsziele zu setzen
	0.46
	0.38

	18. Es ist mir wichtig, dass meine Schulleistungen besser als durchschnittlich sind
	0.55
	0.21

	19. Es ist mir wichtig, dass meine Noten und Bewertungen besser sind als die meiner Mitschüler
	0.78
	

	20. Es ist mir wichtig, wenn ich eine schlechtere Note als meine Mitschüler bekomme, mich mehr anzustrengen
	0.44
	

	21. Es ist mir wichtig, dass ich einen guten Schulabschluss erreiche
	
	0.66

	22. Es ist mir wichtig, hervorragende Leistungen in meinem Leben zu erzielen
	
	0.54

	SS (square sum of loadings)
	2.45
	2.25

	Varianzanteile
	0.22
	0.20

	Kumulative Varianzanteile 
	0.22
	0.43

	Anm.
	
	




[bookmark: _Toc152942494]A.3.2.3 Schulstress
Da für die Skala Schulstress nur ein Faktor angenommen wurde, wurde mittels Scree Plot und Parallelanalyse zunächst überprüft, ob diese Annahme haltbar ist. Anschließend wurden die Faktorladungen betrachtet. Die angenommene Struktur kann hier bestätigt werden (s. Tab. 4). Schulstress verstehen wir als Schüler*in-Lernumwelt-Beziehung, die individuell durch die Lernenden als stressend bewertet wird.

	Tab. 4 Explorative Faktorenanalyse der Skala „Schulstress“
	

	Item
	Faktor

	
	1

	23. Ich stehe durch die Schule unter starkem Stress
	0.81

	24. Ich bin durch die Erledigung schulischer Aufgaben sehr erschöpft
	0.79

	25. Ich habe oft das Gefühl, Leistungsanforderungen nicht erfüllen zu können
	0.70

	26. Ich habe zu viele Aufgaben zu erledigen
	0.73

	27. Ich muss zu viel lernen.
	0.75

	28. Ich stehe durch die Schule ständig unter Anspannung
	0.80

	29. Ich bräuchte eigentlich mehr Zeit, um mich zu erholen
	0.68

	30. Ich habe oft das Gefühl, dass mir durch die Schule zu viel zugemutet wird
	0.69

	31. Ich habe oft das Gefühl, dass ich so viele Schwierigkeiten in der Schule habe, dass ich nicht alle bewältigen kann
	0.72
0.78

	32. Ich habe oft das Gefühl, dass mir alles über den Kopf wächst
	

	33. Ich muss oft Hobbies und Treffen mit Freunden absagen, damit ich alles für die Schule schaffe
	0.64

	SS (square sum of loadings)
	5.96

	Varianzanteile
	0.54

	Kumulative Varianzanteile 
	

	Anm.
	
	



Aufgrund der möglichen konzeptuellen Überlappungen zum Konstrukt des Erlebens externaler Leistungsanforderungen erfolgte eine Prüfung möglicher Querladungen zum letztgenannten Konstrukt. Hierbei deuteten die Ergebnisse daraufhin, dass die Items 25, 26, 27, 30 und 33 starke Querladungen und Kovarianzen aufweisen. Dies ist unter anderem mit Ungenauigkeiten in der Itemformulierung zu erklären. Aus diesem Grund wurden die Items 25, 26, 27, 30 und 33 in der Folge ausgeschlossen. Im Anschluss erfolgte eine erneute Überprüfung mittels konfirmatorischer Faktorenanalyse sowie ein Vergleich des ursprünglichen und des angepassten Messmodells. Der Modellvergleich weist hier auf eine Überlegenheit des angepassten Messmodells hin.


[bookmark: _Toc152942495]A.3.2.4 Angst
Die für die Skala Angst zunächst angenommene dreifaktorielle Struktur lässt sich nicht abbilden. Aus diesem Grund wurden zur Überprüfung die Ergebnisse eines Scree Plots und einer Parallelanalyse betrachtet. Aufbauend wurden zwei Faktoren angenommen und die Faktorladungen erneut überprüft.

	Tab. 5
Explorative Faktorenanalyse der Skala „Angst“
	

	Item
	Faktor

	
	1
	2

	34. Ich habe vor Klassenarbeiten oft Bauchschmerzen
	0.61
	

	35. Ich spüre starkes Herzklopfen, wenn die Klassenarbeiten verteilt werden
	0.73
	

	36. Ich bin während einer Klassenarbeit oft so aufgeregt, dass ich mich gar nicht richtig konzentrieren kann
	0.74
	

	37. Ich denke bereits vor einer Klassenarbeit darüber nach, was passiert, wenn ich eine schlechte Note schreibe
	0.44
	0.26

	38. Ich fürchte mich davor, im Unterricht aufgerufen zu werden und etwas Falsches zu sagen
	0.66
	

	39. Ich traue mich oft nicht, im Unterricht Nachfragen zu stellen
	0.61
	

	40. Ich mache mir vor dem Einschlafen oft Sorgen, am nächsten Schultag schlechte Leistungen zu zeigen
	0.31
	0.51

	41. Ich mache mir oft Sorgen darüber, dass ich den Anschluss im Unterricht verliere.
	0.45
	0.31

	42. Ich fühle mich schlecht, wenn ich an die Schule denke
	
	0.73

	43. Ich kann oft nicht schlafen, weil ich so viel über die Schule nachdenke
	
	0.75

	44. Ich mache mir oft bereits auf dem Schulweg Sorgen über den anstehenden Schultag
	
	0.85

	SS (square sum of loadings)
	3.04
	2.52

	Varianzanteile
	0.28
	0.23

	Kumulative Varianzanteile 
	0.28
	0.51

	Anm.
	
	



Die Untergliederung in die Subskalen Leistungsangst (Faktor 1) und Schulangst (Faktor 2) kann angenommen werden. Da das Item 40 (Ich mache mir vor dem Einschlafen oft Sorgen, am nächsten Schultag schlechte Leistungen zu zeigen) zu stark auf dem Faktor Schulangst lädt, inhaltlich eindeutig jedoch der Leistungsangst zuzuordnen ist, wird es aus den weiteren Analysen ausgeschlossen. Folglich besteht die Subskala Leistungsangst nun aus den Items 34, 35, 36, 37, 38, 39 und 41. Diese Skala kann inhaltlich verstanden werden als Sorgen und körperliche Aufgeregtheit, die durch verschiedene Leistungssituationen in der Schule (z B. Prüfungen, Unterrichtsgeschehen) entstehen, die der*die Lernende als bedrohlich empfindet. Schulangst wird durch die Items 42, 43 und 44 beschrieben und bezieht sich auf Sorgen sowie körperliche Angstsymptome, die sich auf den gesamten Schulalltag beziehen, wobei verschiedene Auslöser angenommen werden können (z. B. leistungsunabhängiges Mobbing unter Peers). Da für die vorliegende Forschungsfrage und Hypothesen nur die Leistungsangst zunächst von Interesse ist, war die Subskala Schulangst in der vorliegenden Studie nicht weiter Teil der Analysen.
[bookmark: _Toc152942496]A.4 Angepasste, für die Hypothesenprüfung verwendete Skalen
Abschließend werden nun die Items und Skalen dargestellt, die zur Beantwortung der Fragestellung und Überprüfung der Hypothesen verwendet wurden.
	Tab. 6 Übersicht über die final verwendeten Skalen und Items
	

	Item
	Skala

	Im Unterricht verlangen unsere Lehrkräfte sehr viel von uns
	Leistungsdruck

	Wir müssen auch am Wochenende lernen, um alles zu schaffen, was von uns verlangt wird
	

	Wenn man bei uns ein paar Tage krank ist, muss man sehr viel nachholen, um den Anschluss im Unterricht wieder zu bekommen
	

	Wenn Schüler im Unterricht nicht mitkommen, nehmen die Lehrkräfte keine Rücksicht darauf und machen trotzdem einfach weiter
	

	Unsere Lehrkräfte sagen oft, dass wir eigentlich mehr leisten müssten
	

	Damit wir gute Noten und Bewertungen bekommen, müssen wir sehr viel leisten
	

	Wir müssen so viel in einer Unterrichtsstunde schaffen, dass wir einzelne Verständnisprobleme oft gar nicht besprechen können
	

	Es ist mir wichtig, in der Schule gute Noten und Bewertungen zu bekommen
	Leistungsorientierung

	Es ist mir wichtig, im Unterricht gut mitzukommen
	

	Es ist mir wichtig, mich zu verbessern, wenn ich eine schlechte Note oder Bewertung bekomme
	

	Es ist mir wichtig, mir hohe Leistungsziele zu setzen
	

	Es ist mir wichtig, dass ich einen guten Schulabschluss erreiche
	

	Es ist mir wichtig, hervorragende Leistungen in meinem Leben zu erzielen
	

	Ich stehe durch die Schule unter starkem Stress
	Schulstress

	Ich bin durch die Erledigung schulischer Aufgaben sehr erschöpft
	

	Ich stehe durch die Schule ständig unter Anspannung
	

	Ich bräuchte eigentlich mehr Zeit, um mich zu erholen
	

	Ich habe oft das Gefühl, dass ich so viele Schwierigkeiten in der Schule habe, dass ich nicht alle bewältigen kann
	

	Ich habe oft das Gefühl, dass mir alles über den Kopf wächst
	

	Ich habe vor Klassenarbeiten oft Bauchschmerzen
	Leistungsangst

	Ich spüre starkes Herzklopfen, wenn die Klassenarbeiten verteilt werden
	

	Ich bin während einer Klassenarbeit oft so aufgeregt, dass ich mich gar nicht richtig konzentrieren kann
	

	Ich denke bereits vor einer Klassenarbeit darüber nach, was passiert, wenn ich eine schlechte Note schreibe
	

	Ich fürchte mich davor, im Unterricht aufgerufen zu werden und etwas Falsches zu sagen
	

	Ich traue mich oft nicht, im Unterricht Nachfragen zu stellen
	

	Ich mache mir oft Sorgen darüber, dass ich den Anschluss im Unterricht verliere.
	


[bookmark: _Toc128133442]Anm. 

Zur abschließenden Prüfung der eingesetzten Skalen sowie insbesondere der Validitätsprüfung, wurde eine konfirmatorische Faktorenanalyse unter Berücksichtigung aller Konstrukte durchgeführt. 
Bei der Erhebung wurde neben den beschriebenen, konstruierten Skalen auch der SDQ[footnoteRef:2] erfasst. Zwar ist dieser nicht Teil der inhaltlichen Analysen, dennoch dient der Fragebogen an dieser Stelle als Möglichkeit der Validitätsprüfung, sodass die Skalen internale und externale Verhaltensauffälligkeiten in die Faktorenanalyse eingeschlossen wurden. Die Skalengüte, beurteilt anhand des CFI (.97), des RMSEA (.04) sowie des SRMR (.06), verweist auf eine gute Modellpassung. Es zeigten sich erwartete Kovarianzen zwischen der Skala internale Verhaltensauffälligkeiten mit Angst (.72) und Schulstress (.63). [2:  Goodman, R. (2005). Fragebogen zu Stärken und Schwächen (SDQ-Deu). Youthinmind. https://www.sdqinfo.org/py/sdqinfo/b3.py?language=German. Zugegriffen: 31. Juli 2023.] 




[bookmark: _Toc152942497]A.5 Geprüfte äquivalente Modelle
[bookmark: _Toc152942498]A.5.1 Modelläquivalenz 1
Leistungsangst und Schulstress als Mediatoren
	[bookmark: _Hlk152159341]UV1
	Mediator
	AV2
	β
	SE

	Direkte Effekte
	
	
	
	

	Leistungsorientierung
	
	Leistungsangst
	.02
	.05

	
	
	Schulstress
	-.17**
	.07

	
	
	Schulleistung
	.24***
	.08

	Leistungsdruck
	
	Leistungsangst
	.49***
	.08

	
	
	Schulstress
	.82***
	.12

	
	
	Schulleistung
	-.06
	.19

	Leistungsangst
	
	Schulleistung
	-.14
	.13

	Schulstress
	
	Schulleistung
	-.09
	.15

	
	
	
	
	

	Indirekte Effekte
	
	
	
	

	Leistungsorientierung
	Leistungsangst
	Schulleistung
	-.00
	.01

	
	Schulstress
	Schulleistung
	.02
	.03

	Leistungsdruck
	Leistungsangst
	Schulleistung
	-.07
	.07

	
	Schulstress
	Schulleistung
	-.08
	.17

	Leistungsorientierung
	Leistungsangst + Schulstress
	Schulleistung
	.01
	.03

	Leistungsdruck
	Leistungsangst + Schulstress
	Schulleistung
	-.14
	.14

	
	

	Gesamteffekte (indirekt + direkt)
	

	Leistungsorientierung 
	Leistungsangst + Schulstress
	Schulleistung
	.25***
	.06

	Leistungsdruck
	Leistungsangst + Schulstress
	Schulleistung
	-.20***
	.10

	Anm.: 1 Unabhängige Variable; 2 Abhängige Variable; * p ≤ .05; ** p ≤ .01; *** p ≤ .001






[bookmark: _Toc152942499]A.5.2 Modelläquivalenz 2
Schulleistung als Mediator
	UV1
	Mediator
	AV2
	β
	SE

	Direkte Effekte
	
	
	
	

	Leistungsorientierung
	
	Leistungsangst
	.05
	.05

	
	
	Schulstress
	-.14**
	.06

	
	
	Schulleistung
	.25***
	.08

	Leistungsdruck
	
	Leistungsangst
	.46***
	.07

	
	
	Schulstress
	.80***
	.10

	
	
	Schulleistung
	-.20***
	.09

	Schulleistung
	
	Leistungsangst
	-.15**
	.03

	
	
	Schulstress
	-.09*
	.03

	
	
	
	
	

	Indirekte Effekte
	
	
	
	

	Leistungsorientierung
	Schulleistung
	Leistungsangst
	-.04**
	.01

	
	Schulleistung
	Schulstress
	-.02*
	.01

	Leistungsdruck
	Schulleistung
	Leistungsangst
	.03**
	.01

	
	Schulleistung
	Schulstress
	.02*
	.01

	
	

	Gesamteffekte (indirekt + direkt)
	

	Leistungsorientierung 
	Schulleistung
	Leistungsangst
	.02
	.05

	Leistungsorientierung 
	Schulleistung
	Schulstress
	-.17**
	.06

	Leistungsdruck 
	Schulleistung
	Leistungsangst
	.49***
	.07

	Leistungsdruck 
	Schulleistung
	Schulstress
	.82***
	.10

	Anm.: 1 Unabhängige Variable; 2 Abhängige Variable; * p ≤ .05; ** p ≤ .01; *** p ≤ .001






[bookmark: _Toc152942500]A.5.3 Modelläquivalenz 3
Schulleistung als Mediator
	UV1
	Mediator
	AV2
	β
	SE

	Direkte Effekte
	
	
	
	

	Leistungsangst
	
	Leistungsorientierung
	.23***
	.07

	
	
	Leistungsdruck
	-.11
	.07

	
	
	Schulleistung
	-.08
	.14

	Schulstress
	
	Leistungsorientierung
	-.04
	.06

	
	
	Leistungsdruck
	.85***
	.07

	
	
	Schulleistung
	-.16*
	.10

	Schulleistung
	
	Leistungsorientierung
	.23***
	.03

	
	
	Leistungsdruck
	.04
	.02

	
	
	
	
	

	Indirekte Effekte
	
	
	
	

	Leistungsangst
	Schulleistung
	Leistungsorientierung
	-.02
	.02

	
	Schulleistung
	Leistungsdruck
	-.00
	.00

	Schulstress
	Schulleistung
	Leistungsorientierung
	-.04
	.02

	
	Schulleistung
	Leistungsdruck
	-.01
	.01

	
	

	Gesamteffekte (indirekt + direkt)
	

	Leistungsangst 
	Schulleistung
	Leistungsorientierung
	.21**
	.08

	
	Schulleistung
	Leistungsdruck
	-.11
	.07

	Schulstress
	Schulleistung
	Leistungsorientierung
	-.07
	.06

	
	Schulleistung
	Leistungsdruck
	.85***
	.07

	Anm.: 1 Unabhängige Variable; 2 Abhängige Variable; * p ≤ .05; ** p ≤ .01; *** p ≤ .001
	






[bookmark: _Toc152942501]A.5.4 Modelläquivalenz 4
Leistungsorientierung und Leistungsdruck als Mediatoren
	UV1
	Mediator
	AV2
	β
	SE

	Direkte Effekte
	
	
	
	

	Leistungsangst
	
	Leistungsorientierung
	.21**
	.08

	
	
	Leistungsdruck
	-.11
	.07

	
	
	Schulleistung
	-.14
	.13

	Schulstress
	
	Leistungsorientierung
	-.07
	.06

	
	
	Leistungsdruck
	.85***
	.07

	
	
	Schulleistung
	-.09
	.15

	Leistungsorientierung
	
	Schulleistung
	.24***
	.08

	Leistungsdruck
	
	Schulleistung
	-.06
	.19

	
	
	
	
	

	Indirekte Effekte
	
	
	
	

	Leistungsangst
	Leistungsorientierung
	Schulleistung
	.05**
	.03

	
	Leistungsdruck
	Schulleistung
	.01
	.02

	Schulstress
	Leistungsorientierung
	Schulleistung
	-.02
	.02

	
	Leistungsdruck
	Schulleistung
	-.05
	.11

	Leistungsangst
	Leistungsorientierung + Leistungsdruck
	Schulleistung
	.06*
	.04

	Schulstress
	Leistungsorientierung + Leistungsdruck
	Schulleistung
	-.07
	.12

	
	

	Gesamteffekte (indirekt + direkt)
	

	Leistungsangst 
	Leistungsorientierung + Leistungsdruck
	Schulleistung
	-.08
	.14

	Schulstress
	Leistungsorientierung + Leistungsdruck
	Schulleistung
	-.16*
	.10

	Anm.: 1 Unabhängige Variable; 2 Abhängige Variable; * p ≤ .05; ** p ≤ .01; *** p ≤ .001
	




